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Inferafr werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags angenom- 
men und koſtet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift 


oder deren Raum 10 4 


* bedeutet geboren, gestorben. 
24. Juli. 

Wallenstein muss von dem belagerten Stral- 
sund abziehen, obschon er geschworen hatte, 
die Stadt zu erobern, „und wär' sie mit 
Ketten am Himmel gebunden.“ 
Grundsteinlegung des Waisenhauses in Halle 
a. S. durch A. H. Franke, 
Glänzender Sieg des österreichischen Feld- 
herrn Graf Radetzky über die Piemontesen 
bei Custozza. 
Neutralitätserklärung Russlands in Betreff 
des deutsch-französischen Kriegs. 


1628, 


1698, 


1848, 


1870, 


Bur Kriegslage. 

Der erſte Verſuch der Türken, die ruſſiſchen 
Abtheilungen unter General Gurko, dem ſich 
auch die Avantgarden-Brigaden Leuchtenberg und 
Fürſt Mirski angeſchloſſen haben und damit be⸗ 
reits eine Stärke von 30 - 40,000 Mann reprä⸗ 
ſentiren, in den Balkan zurückzuwerfen, hat dem 
türkiſchen Anführer, Reuf Paſcha eine bittere 
Niederlage eingebracht. Es war auch ein Un⸗ 
ternehmen, das nur die Verzweiflung eingeben 
konnte, indem er ſich mit ſeinen 15 Bataillonen, 
die er kopfüber zuſammengeleſen, in offener Ebene 
bei Jenizagra am 19. d. Mts. den auf domini⸗ 
renden Höhepunkten und mit genügender Artillerie 
verſehenen überlegenen Ruſſen entgegenwarf. 
Mit ſeiner Niederlage war der Verluſt von 8 
Geſchützen, 4 Fahnen, aller Munitionsvorräthe 
und des Lagers verbunden. Inzwiſchen folgen 
den Ruſſen ungehindert neue Abtheilungen über 
den Balkan nach und die noch wohl zu gewärti⸗ 
genden Verſuche der Türken, die Bewegung Er⸗ 
ſterer nach Süden aufzuhalten, werden ſicherlich 
und ſelbſt durch das bei Adrianopel in Bildung 
befindliche Reſerveheer keinen anderen Verlauf 
haben. Wenn die Türken berichteten, daß auf 
Philippopel allein die Ruſſen vordrängen, fo 
glauben wir, daß dort ein anderes Corps dieſe 
Richtung und zwar von Trojan reſp. Selvi über 
den Roſaltta⸗Paß auf Kalifer eingeſchlagen haben 
wird, für welches eben das Corps des General 
Gurko die Flankendeckung bildet, während von 
jenem zu allgemeiner Ueberraſchung, als vor Phi⸗ 
lippopel bereits ſtehend, bald gemeldet werden 
wird und wodurch die bei Sofia ſtehende weſt⸗ 
lichſte Streitmacht der Türken dann auch von 


Siebe für Liebe. 


Roman 
von 
Hermine Frankenſtein. 


Fortſetzung.) 

Inzwiſchen ſtieg Claudia mit raſchen, laut⸗ 
loſen Schritten die Treppe empor, bis ſie zu der 
Thür gelangte, von welcher ſie den Schlüſſel 
hatte, dort blieb ſie ſtehen und horchte geſpannt. 
Alles war todtenſtill auf der anderen Seite. 
Kein Schritt, kein Ton einer Stimme war zu 
vernehmen, und ſie glaubte das Klopfen ihres 
eigenes Herzens zu bören, als ſie geräuſchlos den 
Schlüſſel in das Schloß ſteckte und die Thür 
öffnete. 

Ebenſo geräuſchlos und ohne die geringſte 
Aufmerſamkeit zu erregen, gelangte ſie bis zu 
dem Eingange von Alma's Gemächern. 

Sie öffnete und trat in das erſte Zimmer 
ein, welches auch eine Verbindungsthür mit der 
Vorderſeite des Hauſes hatte. Sie glitt zu der⸗ 
ſelben hin und erfaßte den Drücker. 

Sie war verſchloſſen. 

„Ich dachte mit es,“ murmelte ſie. „Ein⸗ 
geſperrt. Ich moͤchte wiſſen, ob ſie allein iſt?“ 

Während ſie ſprach, warf ſie einen Blick 
durch das Alkovenzimmer, aber Alma war nicht 
da. Ein helles Feuer brannte in dem Kamin 
und auf dem Tiſche ſtand ein Kaffeeſervice. Lord 
Nortonſhall ſtand vor dem Feuer, mit dem Rücken 
gegen Claudia, und betrachtete eifrig etwas, das 
er in der Hand hielt. 

Einige Augenblicke blieb ſie ſtehen, um ihn 
zu beobachten und fie wagte kaum zu athmen; 
aber ſie konnte nicht herausbringen, was er in 
der Hand hatte und ſie ſchloß leiſe die Thür des 
kleinen Zimmers, in welchem Francis verborgen 
geweſen war. Was war geſchehen? War die 
namenloſe Furcht, die ſo oft ihr Herz erfüllt 


£ 


der Eiſenbahn und dem Süden abgeſchnitten 
ſein dürfte. Das Hauptquartier des Kaiſers 
und Großfürſten Nicolaus befindet ſich in Pawlo 
(Pawlikjan?). Bei Widdin ſollen die Türken 
ſich gezwungen ſehen ihre Schiffe in den Grund 
zu bohren, da ein Ausweg auf der Donau ftromab 
nicht mehr offen und ſie ſomit dem Feinde nur 
in die Hände fallen und ihm allein gute Dienſte 
leiſten könnten. Die beiden ruffiſchen Corps aus 
der Dobrudſcha ſollen von Medjidje ſüdlich gegen 
Varna direct vorrücken. 

Von der aſiatiſchen ruſſiſchen Grenze erfah— 
ten wir endlich über Petersburg, daß die ſtärkſte 
ruſſiſche Abtheilung, nachdem ſie vom 12. bis 
15. d. Mts. im Lager von Jenikoi, am Karſt⸗ 
ſchai nordöftlich von Kars und von dieſem etwa 
2½ Meilen entfernt, ſich erholt und ſüdlich 
bis Pargent unter Heranziehung der Grenadier⸗ 
Diviſion des General Heimann vorbewegt, dort 
in befeſtigtem Lager bivouakirt, während ſie eine 
Diviſion uuter General Dewel und die Kaval⸗ 
lerie Scheremefjeff's bis Kurük Dara vorſchob. 
Großfürſt Michael ſei nicht, wie es hieß, nach 
Tiflis zurückgekebrt, ſondern befinde ſich in Ig⸗ 
dyr, fchon in ruſſiſch Armenien bei General Ter. 
gukaſſoff und hielt dort Revue über die dem 
General zugeführte Erivanſche Abtheilung. Auch 
dekorirte er den General wegen ſeines Erfolges 
von Bajeſid mit dem Georgsorden. Mukthar 
Paſcha ſcheint zwiſchen den beiden rufſiſchen 
Corps bei Aladſcha Stellung zu haben, doch ſoll 
er nach einer andern Meldung den Karſtſchai bei 
Wiſenkoi überſchritten und damit in Rußland 
eingefallen fein, wo er ſich direct gegen Alexan⸗ 
drapol zu wenden gedenkt. Nach dieſen Bewegungen, 
wenn fie ſich bewahrheiten, iſt für einen der bei- 
den kämpfenden Theile wohl für die nächſten 
Tage eine neue Kataſtrophe zu erwarten. — 
Ruſſiſche Berichte gedenken noch ehrend der un, 
befiegten Vertheidiger von Bajeſid. Die Gar⸗ 
niſon der Citadelle beſtand unter dem Kapitän 
Stockwitſch vom Tiflisſchen Lokalregiment: aus 
dem 2. Bataillon des Regiments Stawropol, 
der 7. und 8. Kompagnie des Krimſchen Regi⸗ 
ments, dem 4. Zuge der 4. Batterie der 19. 
Artilleriebrigade, einer Sotnie des 2. Chopersk⸗ 
ſchen Regiments, der 2. und 5. Sotnie des 
Umanſchen und 26 Mann des kaukaſiſchen Ko⸗ 
ſaken⸗Regiments und aus dem temporären Krieg⸗ 
hoſpital Nr. 11. Am 6. Juni waren es im 
Ganzen: 4 Stabsoffiziere, 26 Oberoffiziere und 
1587 Untermilitärs. Von ihnen wurden während 
—̃ ̃ —— — c I 
hatte, zur Wahrheit geworden und hatte Lord 
Norkonſhall das Maß ſeiner Schändlichkeiten 
durch den Mord ſeiner Gattin vollendet? 

Claudia ſchauderte bei dem bloßen Gedanken 
und ſah ſich vergeblich nach der Spur eines le 
benden Weſens in den Zimmern außer ihr und 
Lord Nortonfhall, um. Er machte eine Bewe⸗ 
gung und ſie trat ſchnell hinter die Falten der 
ſchweren Vorhänge in die Fenſterniſche, gerade 
zur rechten Zeit, um nicht von ihm bemerkt zu 
werden, als er mit verwirrter Miene vom Ka⸗ 
min an den Tiſch trat und die elegante Kaffee⸗ 
maſchine zur Hand nehmend, etwas von ihrem 
Inhalte in eine Taſſe goß. 

Und dann ſah Claudia mit wild klopfendem 
Herzen nur zu gut, was er in ſeiner Hand hielt 
— ihre eigenen beiden Fäſchchen und ſie wartete 
in athemloſer Angſt, was nun kommen werde. 

Sie ſab, wie er beide gegen das vicht hielt 
und ſie mit unentſchloſſenem Ausdrucke anſchaute, 
aber endlich ſchien er ſich entſchieden zu haben 
und ſteckte das eine Fläſchchen in die Taſche ſei⸗ 
nes 5 n Bei 

„Dicſe Flaſche iſt die rechte, * ſagle er. „J 
bin ſicher, daß ich mich nicht geirrt babe. a 

Er fuhr fort, leiſe und haſtig mit ſich ſelbſt 
zu ſprechen, während er den Kaffee einſchenkte 
und dann hielt er einen Augenblick mit finſterer 
Miene inne. 

„So,“ murmelte er; „ſie wollte feinen Kaffee. 
Sie wollte ihn nicht von mir nehmen, wahrſchein⸗ 
lich aus Furcht, ich könnte ſie vergiften; aber ſie 
wird ihn trotz alledem trinken.“ 

Schon war der kleine Goldſtöpfel losge⸗ 
ſchraubt von der Flaſche und er hielt ihn zwiſchen 
den Fingern. Noch einen Augenblick und der 
tödtliche Trank wäre gemiſcht worden, aber die Hand 
des Mörders wurde plötzlich in einer Weiſe auf⸗ 
gehalten, die er am wenigſten erwartete, denn 
Claudia ſchlug die Vorhänge auseinander und 
trat raſch auf ihn zu. 


der Belagerung getödtet 2 Stabsoffiziere und 
114 Untermilitärs, verwundet 7 Oberofſiziere 
und 359 Untermilitärs. Die Uebrigen find in 
Folge der Entbehrungen zu einem Zuſtande höch⸗ 
ſter Entkräftigung gelangt, welcher länger dau⸗ 
ernde hygieniſche Maßregeln nöthig macht. In 
letzter Zeit nährten ſie ſich von dem Fleich ge⸗ 
fallener Pferde. 


Politiſche Wochenüberſicht. 


Der Kaiſer iſt am Dienſtag Abend wohl⸗ 
behalten in Wildbad Gaſtein eingetroffen. Dort 
beabſichtigt derſelbe zur Kur etwa drei Wochen 
zu verbleiben und am 8. Auguſt über Salzburg 
nach Berlin zurückzukehren. Daß in Salzburg 
eine neue „Kaiſerbegegnung“ ſtattfinden werde, 
iſt nicht zu bezweifeln; indeß ift es bis jetzt 
nicht bekannt, daß auch Herr von Bülow und 
Graf Andraſſy in Salzburg erſcheinen werden. 
— Das bayeriſche Abgeordnetenhaus hat das 
Militäretatsgeſetz einſtimmig angenommen und 
damit ſeine diesmalige Aufgabe gelöſt. 

Wie der „Standard? erhebt auch der 
„Daily Telegraph“ energiſch feine Stimme gegen 
eine ruſſiſche Beſetzung Konſtantinopels. „Wenn 
Rußland — ſagt das Blatt — niemals geſtat⸗ 
tet werden könnte in Konſtantinopel einzurücken 
nach einem Feldzuge, geführt wie derjenige der 
deutſchen Armee mit humanen und eiviliſirten 
Waffen, fo iſt es zehnmal mehr unmöglich ge- 
worden, daß ſein Einrücken geſtattet werde, nach⸗ 
dem das Verhalten ſeiner Soldaten Europa ger 
ſchändet hat. Nach den fürchterlichen Szenen, 
die ſo viele Augenzeugen ſchildern, muß auf die 
Behauptung, daß dieſe Macht jemals als der 
moraliſche Repräſentant des Kontinents figuriren 
kann, ſelbſt von ihren ſlaviſchen Anhängern ver⸗ 
zichtet werden. Aber aus anderen Gründen als 
denen der Moral muß dem Vordringen der 
Legionen des Czars nach dem Bosporus zu ein 
Ziel geſteckt werden. Es macht nichts aus, wie 
ernſt Fürſt Gortſchakoff ſich auch verpflichten 
mag, die ottomaniſche Hauptſtadt zu räumen, 
wenn ihm nur geſtattet werde dieſelbe zu beſe⸗ 
zen Das hergeſtellte Syſtem Europas und die 
Lebensintereſſen Großbritanniens und anderer 
Mächte machen es abſolut gebieteriſch, daß jetzt 
entſchiedene Schritte ergriffen werden. Wenn 
die Truppen des Czaren erſt einmal Konſtanti⸗ 
nopel betreten, werden die Verträge, die unſere 
Unterſchrift tragen, zerriſſen ſein; die türkiſche 


Flotte und das türkiſche Reich werden zur Ver⸗ Er 
fügung des Moskowiters liegen, und Aſien von 
Skutari bis Kalkutta und Peking wird die notre 


diſche Macht als den Diktator der öftiihen Welt 
betrachten. England ſelber dürfte durch dieſes 


richt von dem Ueberſchreiten des Balkans in 
England eine derartige Erregung hervorge⸗ 
rufen hat! 

In Frankreich hat ſich die Situatien kaum 
verändert. Das Miniſterium, in ſich uneins, 
zögert mit der Ausſchreibung der Wahlen. Re⸗ 
gierung und Land befinden ſich in einem voll⸗ 
ſtändigen Kriege. Willkürliche Verhaftungen, 
Schließung von Wirthshäuſern, Entziehung der 
Konzeſſionen des Zeitungsvertriebes, Abſetzung 
von Maires, Auflöſung von Gemeinderäthen 
u. ſ. w. find die Waffen, mit denen die Regie⸗ 
rung der öffentlichen Meinung zu Leibe geht 
und die Wähler einzuſchüchtern ſucht. So weit 
ſich bis jetzt überſehen läßt, ſtehen die Chancen 
der Regierung für de nächſten Wahlen ſehr 
ungünſtig. Statt für ſich Anhang zu gewinnen 
und die Wähler einzuſchüchtern, iſolirt ſich die 
Regierung immer mehr und geht, wenn nicht 
Alles täuſcht, einer Niederlage entgegen. 

Das wichtigſte militäriſche Ereigniß der 
Woche iſt die Ueberſchreitung des Balkans, wele 
ches ſogar die „Prov. Korreſp.“ zu einem lebhaft 
geſchriebenen Artikel inflammirt. Das Organ 
des Grafen Eulenburg ſchreibt u. A.: „Das 
Verhalten der Türken beim Donauübergange der 
Ruſſen glaubte man ſich nicht anders erklären 
zu können, als durch einen Kriegsplan, welcher 
die Kraft der türkiſchen Armee zu einem ſtarken 
Schlage in Bulgarien zuſammenſaſſen, oder, was 
man für wahrſcheinlicher hielt, zur energiſchen 
Vertheidigung der Uebergänge über den Balkan 
verwenden wollte. Da kommt die überraſchende 
Kunde, daß die Rauſſen zunächſt mit achtzehn 
Bataillonen den Engpaß von Schipka im Balkan 
paſſirt haben. Die wichtige Nachricht iſt von 
türkiſcher Seite mit dem wunderlichen und be⸗ 
zeichnenden Zulage beftätigt worden: man habe 


Mit einem leiſen Entſetzensſchrei wich er 
vor ihr zurück. Seiner ſchuldbewußten Phantaſie 
erſchten es, als ob ein Geiſt aufgetaucht wäre, 
um feine Hand aufzuhalten, und einen Augen- 
blick lang konnte er nicht ſprechen. Dann, als 
er ſah, wer es war, überwand er feinen momen- 
tanen Schrecken und trat vor ſie hin. 

„Sie hier!“ rief er aus. 

„Ja, Mylord, und wie ich ſehe, bin ich zur 
rechten Zeit gekommen.“ 

„Zur rechten Zeit? Wozu?“ 

„Um Sie vor einem ſchweren Irrthum zu 
bewahren.“ 

„Ich — ich verſtehe ſie nicht.“ 

„Ja — ich wiederhole es, ein ſchrecklicher 
Irrthum. Ihre gannze Arbeit von dieſem Morgen 
wäre vergeblich geweſen, wenn ich nicht gekom⸗ 
men wäre, um Ihnen zu helfen.“ 

Er ſchaute ſie zweifelnd an. 

„Um mir zu helfen?“ 


„Ia. 

„Wieſo?“ 

„Sie waren im Begriffe, den Inhalt der 
unrechten Flaſche zu benutzen. Dieſes iſt nur 
der Schlaftrunk.“ 


49. Kapitel. 

Lord Nortonſhall ſchaute Claudia mit for⸗ 
ſchendem Blicke an, während ſie dieſe Worte 
ſprach; aber ſie zuckte mit keiner Wimper, und 
er, der ſeiner Sache ohnedies nicht ganz gewiß 
war, glaubte, daß ſie die Wahrheit geſprochen 
habe, und ſteckte den Stöpfel wieder in die 
Flaſche, die er noch immer krampfhaft in der 


„Hand hielt, während er feinen Gaſt anſtarrte. 


Es war eine ſeltſame Scene, ſelbſt für den, 
der gewußt hätte, was fie zu bedeuten hatte. — 
Dieſer finſter und trotzig blickende Mann, dem 
ein bleiches, zartes Weib gegenüberſtand, das 
feine ganze Kraft und Selbſtbeherrſchung auf⸗ 
bieten mußte, um die heftige Aufregung, von 


der es beherrſcht war, nicht zu verrathen. Sie 
war nur von einem einzigen Gedanken beherrſcht, 
wie fie dieſen Wahnſinnigen von der Ausführung 
ſeines moͤrderiſchen Vorſatzes abhalten könne; 
denn die Schauſpielerin glaubte feſt, daß Lord, 
Nortonſhall nicht ganz bei Sinnen war — und 
in gewiſſem Sinne hatte ſie auch Recht. 


Für den Augenblick hatte ſie ihn aufge⸗ 
halten; aber ſie mußte noch ferner Liſt anwenden, 
um ſeinen Vorſatz gänzlich zu vereiteln; und in 
den wenigen Augenblicken, die ſie in dem Zimmer 
zubrachte, hatte ſich ihr ein Plan aufgedrängt, 
mittelſt welchem fie die unglückliche Alma retten 
konnte — ein Plan, der dem Anſcheine nach 
ſehr einfach, aber in der Ausführung hoͤchſt 
ſchwierig war; doch Claudia beſchloß, ihn zu ver⸗ 
ſuchen. 

Ihr erſter Impuls war der geweſen, dem 
Elenden mit offener Anklage entgegenzutreten; 
aber bei einiger Ueberlegung kam ſie zu dem 
Schluſſe, daß, wenn ſie Lärm ſchlage, das Reſultat, 
das fie verhindern wollte, erſt recht herbeigeführt 
werde. 

Er würde natürlich ihre Geſchichte leu nen, 
und welche Beweiſe, ihren 9995 Verdacht aus⸗ 
genommen — der überdies Andern noch höͤchſt 
unwahrſcheinlich klingen mußte — konnte fie vor 
bringen? Nein! Sie beſchloß, Liſt gegen Liſt in An⸗ 
wendung zu bringen; es war das einzige Mittel, 
mit einem Menſchen in Lord Nortonſhall's gegen⸗ 
wärtiger Gemüthtsverfaſſung fertig zu werden 
und es dem Zufalle zu überlaſſen, ein günſtiges 
Reſultat herbeizuführen. h 
Man darf aber nicht glauben, daß dieſe 
Gedanken ſie ſo lange beſchäftigten, als es währt, 
ſie wiederzugeben. Im Gegentheil, raſch und 


flüchtig blitzten ſie durch ihr Gehirn, während 
Lord Nortonſhall vor ihr ſtand und ſie alas z 
le 


als ob er auf dem Grund ihres Herzens 
wollte. 2 
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1877. 


* 


f 


5 


N 


nicht erwartet, daß die Ruſſen an dem Schipka⸗ 

paß den Uebergang bewerkſtelligen würden. Die 
volle Bedeutung des überraſchenden Erfolges 
wird ſich erſt weiter herausſtellen müſſen: zu⸗ 
nächſt iſt es überaus wichtig, daß es den Ruſſen 
ſo über jede Erwartung raſch und leicht gelungen 
iſt, auch nur an einem Punkte die vermeintlich 

ſtärkſte Vertheidignngslinie der Türken zu durch⸗ 
brechen. Die Geſtaltung und die Ausſichten der 
Kriegführung in Europa erſcheinen dadurch 
weſentlich verändert. 


Diplomatiſche und Internationale 


Information. 

— Die „California Staatszeitung“ ſchreibt: 
„Die Regierung der Vereinigten Staaten hat 
es für angemeſſen erachtet, engere kommerzielle 
und allgemeine Beziehungen mit den Samoa⸗ 
Inſeln zu haben und der amerikaniſche Konful 
Griffin war von den Samoa⸗Häuptlingen autori⸗ 
firt, als ihr Geſandter zu fungiren und ihre 
Wünſche unſerer Regierung vorzulegen. Die 
Ausfuhr der Inſeln geht jetzt faſt ausſchließlich 
nach Deutſchland, da ſie ſeit langer Zeit von 
einem deutſchen Haufe monopoliſirt iſt, Gode⸗ 
froh und Son, deren Verſchiffung von Kobra 
allein jährlich ſich auf den Werth von 5. Mill. 
Dollars beläuft. Kobra koſtet hier in San Fran⸗ 
cisko 4 bis 5 Cents das Pfund. Außerdem 
produzirt Samoa eine beträchtliche Quantität 
des beſten Sea Island Cotton, Kaffee der beſten 

Qualität, tropiſche Früchte im Ueberfluß, werth⸗ 
volle Farbeſtoffe, feines Holz zur Verarbeitung, 
und Indigo iſt eine einheimiſche Pflanze. Die 
Inſelgruppe beſteht aus neun bewohnten Inſeln 
mit einer einheimiſchen Bevölkerung von 50,000. 
Sie find alle unter dem Einfluſſe der Miſſio⸗ 
näre, die ihre Arbeiten im Jahre 1860 begonnen 
haben. Die Regierung beſteht aus dem Hauſe 
der Lords und dem Hauſe der Gemeinen, erſteres 
Faimua, letzteres Faipule genannt. Das erſtere 
zählt 16 erbliche Lords, das letztere 16 Mitglie⸗ 
der, die alle zwei Jahre gewählt werden. Beide 
Häuſer des Parlaments ſitzen in gemeinſchaftli⸗ 
cher Sitzung, mit einem Sprecher als Vorſiger, 
welcher gegenwärtig als König fungirt, da König 
Maletoa am 8. Februar abgejegt wurde und 
. ſeitdem an ſeinen Platz erwählt worden 


— Wie das „Bureau Hirſch“ meldet, wurde 
geſtern nach zweitägiger Berathung die General ⸗ 
verſammlung des Vereins deutſcher Eiſenbahn⸗ 
verwaltungen in Haag (Holland) geſchloſſen. 
Die Verſammlung beſchäftigte ſich vorzugsweiſe 
mit Fragen des Güterverkehrs und der Waaren⸗ 
regulation und außerdem mit der Frage der Ein⸗ 
es einer Klaſſifikation für Eiſen u. Stahl, 
ewie mit inneren Vereinsangelegenheiten. Ein 
Antrag der preußiſchen Staatsbahnen auf Auf⸗ 
hebung der Zeitung des Vereins, weil dieſelbe 
eine unzuläſſige Polemik gegen die deutſche und 
preußiſche Regierung übe, wurde mit allen Stim⸗ 
men gegen die Stimmen der preußiſchen Staats⸗ 
bahnen abgelehnt. Der Verlauf der Verband⸗ 
lungen war hoͤchſt befriedigend. 


Deutſchlan d. 


Berlin, den 21. Juli. Im deutſchen 
Reiche find im Monat Juni Rübenzuckerfabriken 
nicht im Betrieb geweſen. Dagegen ſind vom 
— 582 eingeführt worden: Raffinirter 

uder aller Art: unmittelbar in den freien Ver⸗ 
kehr 6,107 Gir., auf Niederlagen 1,470 Ctr., 
Rohzucker aller Art: unmittelbar in den freien 
Verkehr 567 Cir., auf Niederlagen 26,641 Ctr.; 
S nm=.——————— — — 


„Was hat Sie hierhergebracht?“ fragte er 
endlich in argwöhniſchem Tone. 

Sie ſchlich näher an ihn heran, ehe fie ant⸗ 
wortete, obwohl ſie in ihrem tiefſten Herzen den 
Mann, der einen Mord beabfichtigte, jo ſehr 
verabſcheute, daß es ſie anwiderte, nur mit ſeinen 
Kleidern in Berührung zu kommen. 

„Sie waren im Begriff, eine Thorheit zu 
begehen,“ rief fie. „Seien Sie froh, daß ich 
zur rechten Zeit kam, um Sie daran zu verhin⸗ 
“ 

Still!“ ſagte er in beruhigtem Tone, auf 
ebenzimmer deutend. „Alma ſchläft nicht.“ 
„Und Sie find hier —“ 
„Um ihr den Kaffee zu bereiten, wie Sie 
ehen.“ 
8 „Ah, welch' ein aufmerkſamer Gatte!" 

„Ja,“ antwortete er mit finſterem Lächeln; 
„fie wird mich nicht mehr betrügen.“ 

„Sie betrügen!“ 

„Ja. Francis Vavaſour war geſtern Abend 
hier, ſo wie ich es beargwöhnte. Sie hat mich 
überliftet, aber ich werde mich jetzt mit ihr aus⸗ 
gleichen, das iſt Alles.“ g 

Claudia fühlte ſich faſt ohnmächtig werden 
vor Entſetzen, aber es gelang ihr mit großer 
Anſtrengung, fi zu beherrſchen und ſogar ihm 
mit einem bedeutſamen Blicke zu antworten. 

„Sie wird Ihnen nicht mehr lange im 
Wege ſtehen,“ fuhr er fort; und dann ſollen 
Sie meine Gattin ſein, Königin meines Herzens 
und Herrin über Alles, was hier iſt.“ 

ie zitterte heftig, als er dieſe Worte ſprach 
und er bemerkte es. 8 

„Was fehlt Ihnen?“ fragte er faſt wild. 

„Nichts — mich friert nur, glaube ich — 
die rauhe Morgenluft iſt ſehr unangenehm.“ 
— Kommen Sie näher an's Feuer — kommen 

e. a 


: Und er zog fie in ſeine Arme. 
Mit gewaltiger Anſtrengung unterdrückte fie 


das 


Melaſſe aller Art und Shrup: unmittelbar in 
den freien Verkehr 14,3627 Ctr., auf Niederla⸗ 
gen 7.771 Ctr. Ausfuhr nach dem Zollaus⸗ 


lande mit und ohne Steuerrückvergütung: Raffi⸗ 


nirter Zucker aller Art: unmlttelbar aus dem 
freien Verkehr 27,529 Gir., aus Niederlagen 
2,750 Ctr.; Rohzucker: unmittelbar aus dem 
freien Verkehr 16,134 Ctr., aus Niederlagen 
26,735 Ctr.; Melaſſe aller Art und Syrup: 
unmittelbar aus dem freien Verkehr 23,997 Ctr., 
aus Niederlagen 777 Ctr. 


prägt worden: Goldmünzen: 


A, Goldmünzen, 405,539,161 , 30 9 


Silbermünzen; 35,160,344 Mr 45 h. Nickel 
münzen, 9,595,930 Ar 27 & Kupfermünzen. 
Hiervon find auf Privatrechnung geprägt worden: 


207,823,279 Mr 

— Nach der Behauptung der „Kreuzeitung“ 
wäre „von Berufung des preußiſchen Landtages 
zu Anfang Oktober niemals die Rede geweſen, 
ſondern früheſtens eine Einberufung zu Ende 
Oktober in Ausſicht genommen worden.“ Wir 
müſſen indeß hiergegen entſchieden proteſtiren. 
In amtlicher und halbamtlicher Weiſe iſt viel⸗ 
fach die möglichft frühe Einberufung des Land; 
tags zu Anfang Oktober verſprochen worden. 
Außer dem Etat u. A. iſt bekanntlich in der 
kommenden Landtagsſeſſion die Städteordnung 
zu berathen, ein Gegenſtand der in beiden Häu⸗ 
ſern des Landtages nicht über das Knie gebro⸗ 
chen werden kann. Wenn die Regierung gejon- 
nen ſein ſollte, die parlamentariſche Seſſion erſt 
im November beginnen zu laſſen, ſo werden 
unſere Parlamente niemals über den bekannten 
„Ach⸗ und Krach⸗Standpunkt hinauskommmen. 

Straßburg, 20. Juli. Die Univerfität 
Würzburg hat ſchon ſeit längerer Zeit vor dem 
Biſchof von Metz Gnade gefunden, indem der⸗ 
ſelbe ſich entſchloſſen hat, ihrer theologiſchen Fa⸗ 
kultät die begabteren ſeiner Zöglinge zur Weiter⸗ 
ausbildung, insbeſondere auch das Lehrfach, an⸗ 
zuvertrauen. Biſchof Dupont des Loges ſcheint 
mit den gemachten Erfahrungen ſehr zufrieden 


zu ſein, da nun auch der Biſchof von Straß⸗ 


burg die theologiſche Fakultät der Würzburger 
Hochſchule bevölkern will. Es fehlt an höheren 
Lehrern klerikaler Gefinnung, und dadurch, daß 
man junge Theologen ſich dem Lehrfach widmen 
läßt, hofft man dem abzuhelfeu. 


Ausland. 


Oeſterreich. Wien, den 20. Juli. Tele 
gramm der „Deutſchen Zeitung“ aus Pera von 
heute: Die Rnuſſen rücken von Medjidie aus 
gegen Varna vor. 

— den 21. Juli. Telegramme der Morgen⸗ 
blätter aus Konſtantinopel von geſtern melden: 
Wie verlautet, würde Achmed Ejub Paſcha an 
Stelle des von ſeinem Poſten entlaſſenen Abdul 
Kerim Paſcha das Kommando in Bulgarien, 
Suleiman Paſcha aber den Schutz von Adria⸗ 
nopel und das Kommando der Armee in Ru⸗ 


melien übernehmen. 
Wien, 21. Juli. Die „Pol. Korr.“ 


—— à—ö]U. ͥ 
den Schrei, der ſich auf ihre Lippen drängte und 
machte ſich von ihm los. 

„Wir verſchwenden die Zeit,“ ſagte ſie. 

„Ja, ja, und ich will, daß Sie mir helfen, 
jetzt, da Sie einmal ſchon da ſind. Sie ſollen 
mir helfen, verſtehen Sie? Haben Sie mir nicht 
einmal geſagt, daß dieſe Flüſſigkeiten wirken, ohne 
die geringſte Spur zurückzulaſſen?“ 

„Ja, das ſagte ich,“ antwortete ſie in ge⸗ 
preßtem Tone, „und es iſt auch ſo. Sie wirken 
beide raſch und ſicher; aber Sie waren im Be⸗ 
griffe den unrechten Trank zu gebrauchen, wie 
ich ſchon bemerkt habe. 

„Dann zeigen Sie mir, welcher der rechte 
iſt — ſchnell;“ ſagte er, ſie beide zum Vorſchein 
bringend. „Sagen Sie mir, welches iſt das —“ 

„Das Gift?“ unterbrach ſie ihn, ſich ge⸗ 
waltſam zu Ruhe zwingend. 

In dieſem Moment war eine ſeltſame Ver⸗ 
änderung mit Claudia vorgegangen. Es war 
ihr, als ſei ſie plötzlich in einem Zuſtand der 
Hellſeherei gerathen. Was ſie lange, lange Zeit 
vergeſſen hatte, kam ihr plötzlich vor die Seele 
zurück. Dieſer Augenblick des Entſetzens loͤſ'te 
das Band, das ihr Gedächtniß bisher umhüllt 
hatte. Wunderbar genug — ſie erinnerte ſich 
nach vielen Jahren erſt jetzt wieder der Worte 
ihrer verſtorbenen Mutter, welche alſo lauteten: 
„Die Flaſche, welche das Gift enthält, iſt auf 
der einen Seite mit einem kleinen Kreuz be⸗ 
zeichnet.“ Und Claudia ſah dieſes Kreuz auf 
der einen Flaſche, ſie ſah es mit einer grenzen⸗ 
loſen Freude, die ſie geſchickt zu verbergen 


wußte. 
„Dieſe enthält das Gift.“ 


ſteckte. E 
„Geben Sie mir das!“ fagte fie. 
„Wozu?“ 


In der Woche vom 8. bis 14. Juli 
1877 ſind in den Deutſchen Münzſtätten ge⸗ 
Doppelkronen: 
5,885,900 Ar, Kronen 1,351,050 A, balbe 
Kronen Ar; Silbermünzen: 5. Markſtücke — 
Mg, 2, Markſtücke 100,362 Ar, 1. Marfiüde 
— Ar, 50: Pfennigſtücke 87,818 Ar 50 b, 
20. Pfennigſtücke — Ar; Nickelmünzen: 10» 
Pfennigſtücke — Ar; 5, Pfennigſtücke — A.; 
Kupfermünzen: 2. Pfennigſtücke — A, 1: 
Pfennigſtücke — Ar. Hiervon find auf Privat⸗ 
rechnung geprägt worden 5,885,900 Ar Die 
Geſammtprägung beträgt demnach: 1,487,064, 980 


Und ſie deutete auf das Fläſchchen ohne An⸗ 
zeichen, das er in der Hand behielt, währerd 
er das andere mit dem Kreuze in die Taſche 


veröffentlicht ein Telegramm aus Bukareſt vom 
heutigen Tage, wonach das Korps des Groß⸗ 
fürſten⸗Thronfolger Ruſtſchuk belagert. Die Be⸗ 
ſchießung der Feſtung werde unverzüglich beginnen. 
Das 9. ruſſiſche Armeekorps befindet ſich auf 
dem Vormarſche gegen Widdin. Dem aus der 
Dobrudſcha vorrückenden ruſſiſchen Korps wird 
ſchweres Belagerungsgeſchütz nachgeſchickt. Die 
Donau iſt von Hirſova bis zur Mündung frei 
und wird von den Ruſſen zum Transport von 
Kranken und von Munition benutzt. — Einem 
Telegramm der genannten Korreſpondenz aus 
Belgrad vom heutigen Tage zufolge bat die 
Skupſchtina die Regierung zu allen durch die 
Verhältniſſe gebotenen Schritten ermächtigt. 
Der Kaiſer Alexander hat, wie daſſelbe Organ 


ben gleichen Sinnes von dem Fürſten Gortſcha⸗ 
koff zugegangen. 


tinopel: 


digungsfähig. Auf den Wällen von Adrianopel 
fehlt es an Kanonen. 
ſtimmlen Geſchützen ſtehen noch an verſchiedenen 
Bahnhöfen. 
Anſtrengung, um das Verſäumte nachzuholen. 

Frankreich. Paris, 20. Juli. Der „Temps 
will wiſſen, der Marſchall Mae Mahon habe 
ſeine Abſicht, die für nächſte Woche feſtgeſetzte 
Reiſe nach Bourges bis nach S:. Etienne aus⸗ 
zudehnen, aufgegeben, weil ein ungünſtiger Em⸗ 
pfang von Seiten der republikaniſchen Bevölke⸗ 
rung dieſer Stadt zu befürchten ſei. Dagegen 
meldet die „Eſtafette“, der Beſuch von St. 
Etienne wäre nur verſchoben und der Marſchall 
würde außerdem einen Ausflug nach Lille unter⸗ 
nehmen. — Der „Moniteur“ meldet, die offizielle 
Mittheilung des Wahltermins werde nach dem 
am nächſten Dienſtag ſtattfindenden Miniſterkon⸗ 
ſeil erfolgen. — Die offiziöſen Organe erklären 
die von verſchiedenen Blättern gemeldete angeb⸗ 
liche Inſultirung des Herzogs de Broglie im 
Theater Francais für eine Erfindung. 

(Nat. Ztg.) 

Italien. Rom, 20. Juli. Das italie⸗ 
niſche Panzergeſchwader iſt von Ancona nach 
Tarent abgegangen. — Die zwiſchen der Regie- 
rung und der oberitalieniſchen Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft beſtandenen Differenzen find, wie verſchie⸗ 
dene Journale melden, definitiv ausgeglichen. 

Großbritannien. London, den 20. Juli. 
Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus Konſtan⸗ 
tinopel, der Sultan habe ein Dekret erlaſſen, in 
welchem allen Beamten, die ihre Poſten im Vi⸗ 
lajet von Adrianopel verlaſſen würden, die ſtrengſte 
Strafe eventuell die Todesſtrafe angedroht werde. 
In der Provinz Adrianopel ſei das Aufgebot 
en masse anbefohlen. — Hobart Paſcha ſei 
mit 2 Panzerſchiffen nach dem Schwarzen Meere 
abgegangen und werde an Stelle Haſſan Paſchas 
den Oberbefehl über die Flotte übernehmen. 

— Das Unterhaus lehnte mit 235 gegen 
77 Stimmen den Antrag Power auf Freilaſ⸗ 
jung der gefangenen Fenier ab, nachdem die Re⸗ 
— — ſich gegen denſelben ausgeſprochen 
atte. 


— den 21. Juli. Die Arjenalbehörde in 
Portsmuth hat, wie die heutigen Morgenblätter 
berichten, den Befehl erhalten, die Truppen⸗ 
Transportſchiffe „Crocodile“, „Malabar“ und 
„Euphrates“ zum 25. d. ſegelfertig zu halten; 
die Beſtimmung der Schiffe ſei nicht bekannt. 
— Der „Daily Telegraph“ giebt wiederholt dem 
—— — — —⸗ũmi — — — — — — 


„O, es iſt nur ſo eine Laune von mir, es 
zu wollen.“ 

„Nein, nein,“ erwiderte er, „ich werde dieſes 
Fläſchchen für mich behalten, damit kein Unfug 
mit dem Schlaftrunk getrieben wird. Aber was 
hat Sie hierher geführt?“ fragte er wieder, als 
er das von ihr bezeichnete Fläſchchen entkorkte. 

„Das Geſchick, antwortete Claudia, „und 
Ihr aufſteigender Stern. Denken Sie nur, 
wenn ich nicht zur rechten Zeit gekommen wäre, 
um Ihren Arm aufzuhalten, was die Folgen ge⸗ 
weſen wären. Eine geheimnißvolle Ahnung trieb 
mich hierher. Unſere Geſchicke ſind miteinander 
eng verbunden. 

Sie mußte ihn ſicher machen. Eine namen⸗ 
loſe Angſt zwang ſie dazu, ihm dieſe Worte zu 
ſagen, die ſeine glühende Leidenſchaft noch mehr 
entflammten. 

Er ſchloß ſie entzückt in ſeine Arme, und 
ſie — duldete es. 

Geliebte, 


„Claudia, meine 
Weib!“ 

„Und heute Ihre Mitſchuldige, ſagte ſie, 
ohne zu zittern. Der Muth der Verzweiflung war 
über ſie gekommen „Es muß zu Ende kommen, 
ſo oder ſo. Ich bin entſchloſſen, ja — ich bin 
es, Ihnen anzugehören. Bis geſtern noch ſchreckte 
ich vor dieſem Gedanken zurück, daher meine 
Kälte, meine Abweiſung, — aber,“ — mit äu⸗ 


bald mein 


| ßerſter Anſtrengung ſprach fie dieſe letzten Worte 


‚unjer Schickſal will es. Wir ſollen vereint 
„werden!“ 

„Meine Frau muß ſterben. Sie iſt eine 
5 und wir ſtrafen ſie nur. Das iſt 

ed. 

Er preßte fie auf's Neue an ſich. 

„Aber find Sie überzeugt, das ich jetzt das 
rechte Fläſchchen genommen habe? fragte er nach 
einer Pauſe. 

„Ja, vollkommen ſicher.“ 

„Wird es — wird es lange dauern?“ 


meldet, den Fürſten von Serbien zu der von 
ihm beobachteten reſervirten Haltung bezückwünſcht. 
Dem Minifterpräfidenten Rifticd ſei ein Schrei 


— Telegramm der „Preſſe“ aus Ko nftans 
Die Feſtungen in Bulgarien und 
Rumänien, ſelbſt Adrianopel, find nicht verthei- 
Die für Adrianopel be⸗ 


Die Türken arbeiten mit großer 


Gerüchte Raum, die Regierung ſei gewillt, Gal⸗ 


lipoli zu beſetzen. 3 


Rußland. Petersburg, den 21. Juli. Dem 
„Golos“ wird aus Kürükdara vom 19. d. Mts.“ 
gemeldet: Geſtern wurde das Wladikawkaſche 
Kavallerie-Regiment durch an Zahl überlegene 
türkiſche Kavallerie bei Subotan zernirt, ſchlug! 
ſich aber muthig durch, wobei etwa 100 Türken 
fielen. Gerüchtweiſe verlautet, unter den Gefal⸗ 
lenen befände ſich auch der bekannte Kurdenan⸗ 
führer Muſſa Paſcha Konduchoff. Durch das 
Vorrücken der ruſſiſchen Avantgarde von Bald 
Kadyk Lar her wurden die Türken zum Rückzuge 
gezwungen. Die ruſſiſchen Truppen hatten 10 
Todte und 20 Verwundete. — Die Front der 
Türken nimmt gegenwärtig eine Ausdehnung von 
20 Werſt ein und iſt ſorgfältig befeſtigt. 
Die rechte Flanke der Türken ſteht auf den Hö⸗ 
hen von Aladſcha und reicht bis zum Dorfe Gü- 
lübſcha. x 

— Petersburg, 21. Juli. Das „Jour⸗ 
nal de St. Petersbourg“ bemerkt, daß man im 
engliſchen Parlament hinſichtlich der vermeinte 
lichen ruſſiſchen Grauſamkeiten doch auf das Ur⸗ 
theil des Generals Kemball appelliren ſollte, der 
ja die Türken neben den Ruſſen vor ſich habe, 

Balkan ⸗Halbinſel. Konſtantinopel, 20. 
Juli. Hier vorliegende Nachrichten beſagen, die 
Ruſſen rückten in Bulgarien an verſchiedenen 
Punkten, namentlich bei Rasgrad vor, ein neues 
Gefecht, mit Ausnahme des heftigen Angriffs 
auf Nicopolis, ſei nicht gemeldet. Aus Bulga⸗ 
rien und Thracien ſeien neuerliche von Koſaken 
und Bulgaren begangene Grauſamkeiten ſignali⸗ 
ſirt. Offizielle Depeſchen vom aſiatiſchen Kriegs⸗ 
ſchauplaz melden beſtätigend, die Ruſſen 
ſtünden nördlich von Kars in der Richtung von 
Zaim, konzentrirten ſich aber auch bei Ba⸗ 


jaſid. 

Athen, 20. Juli Da ſich in den angren⸗ 
zenden Provinzen mehrere Banden türkiſcher 
Brigaden gezeigt haben, ſo hat die griechiſche 
Regierung die Abſendung eines Truppendetache⸗ 
ments an die Grenze beſchloſſen. 

Kragujevacz, 20. Juli. Die Ergänzungs⸗ 
wahlen zur Skupſchtina ſind nunmehr beendet 
und gehört etwa die Hälfte der neugewählten 
31 Deputirten der Regierungspartei an, jo daß 
ſich die regierungsfreundiche Majorität der 
Skupſchtina um etwa 15 oder 16 Mitglieder 
vermehrt. Die Skupſchtina hat heute die Be⸗ 
rathung des Budjets begonnen. 

Belgrad, 21. Juli. Die Skupſchtina bat 
in ihrer geſtrigen Sitzung der Regierung wegen 
ſämmtlicher während des Kriegses mit der Tür⸗ 
kei angeordneten Maßregeln und Ausgaben ein 
Abſolutorium ertheilt. Die Seſſion der Skup⸗ 
ſchtina fol am 1. k. Mts. geſchloſſen werden. 


Provinzielles. 


— Inowray law, 22. Juli. (O. C) 
Am 18. d Mts. fand hierſelbſt unter Vorſitz 
des Königl. Kreisſchulinſpectors, Superintenden⸗ 
ten Schönfeld, eine Conferenz mit den Lehrern 
der Diöcefe Inowrazlaw ſtatt. An der Confe⸗ 
renz nahmen 62 Lehrer theil. Gegenſtände der 
Conferenz waren eine vom Vorſitzenden gehaltene 
Muſterlektion aus dem Gebiete des Religions⸗ 
unterrichts, an welche ſich ein Vortrag des Leh⸗ 
res Spude aus Strelnow über „die Concentra⸗ 
tion des Unterrichts“ ſchloß, ſowie ein Vortrag 
des Lehrers Eſchenbach-⸗Kl. Morin über die Forte 
bildung des Lehrers und drittens die Erörterung 
der „Lehrbuch⸗Frage“. Die Conferenz währte 
5 Stunden. — Am nächſten Dienſtag findet 
hierſelbſt im Krzewinskiſchen Garten ein Concert 
nnd 


Er ſprach in einem Tone fieberhafter Angſt, 
aber ohne die geringſte Spur von Gewiſſensbiſ⸗ 
ſen über das, was er vor hatte und Claudia ant⸗ 
wortete in demſelben Tone. 

„Nein, nicht lange. Fünf Minuten nach⸗ 
dem ſie dieſe Taſſe Kaffee getrunken hat — wenn 
ſie ihn überhaupt trinkt.“ 

„Sie muß ihn trinken,“ verſetzte er. 

„Ah, dann können Sie — 

Aber fie war nicht im Stande, das ſchreck⸗ 
liche Bild, das ſie heraufbeſchworen hatte, weiter 
auszumalen. € 

Glücklicherweiſe bemerkte er nicht, daß fie 
inne hielt, während er die dunkle Flüſſigkeit in 
den Kaffee goß. 

„So — weder ein Geruch, noch ein Ge— 
ſchmack, murmelte er. „Herzleiden, Lady Nor⸗ 
tonſhall, Sol Ihre Krankheit geweſen ſein.“ 

Als der Wahnſinnige — denn dafür hielt 
ibn Claudia — ſo mit teufliſcher Hand den 
Trank gemiſcht hatte, der das Leben der Frau 
zerſtören follte, der er am Altar ewige Liebe u. Treue 
geſchworen hatte — wandte er ſich zu Claudia 
und ſagte: 

„Und nun zum letzten Akt des Dramas!“ 

Sein von blindem Haſſe und finſterer Wuth 
verzerrtes Geſicht war ſchrecklich anzuſehen, und 
Claudia begann zu fühlen, daß ihr die Kräfte 
verſagten. Eine grenzenloſe Furcht übermannte 
ſie, daß ſie ſich verrathen und dadurch die ſchreck⸗ 
liche Kataſtrophe nur beſchleunigen könne. 

„Laſſen Sie mich fortgehen, während fie 
es thun,“ murmelte ſie ſchwach. „Ich will wieder⸗ 
kommen, wenn —“ 

„Nein, nein — Sie bleiben jetzt,“ rief er 
aus, ſie beim Arme ergreifend. Wir wollen zu⸗ 
ſammen um unſer Glück kämpfen, oder zuſam⸗ 
men in's Verderben ſtürzen.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


e 
— 


der Regiments⸗Capelle des 61. Inf. Rgts. aus 
Thorn ſtatt. Heute veranſtaltete der hieſige 
Männer⸗Turnverein in Gemeinſchaft mit den 
Bromberger Turnern einen Ausflug nach Liſch⸗ 
kowo. Leider iſt das Wetter der Turnfahrt we⸗ 
nig günſtig, denn nach einem ſtarken Regen am 
geſtrigen Tage iſt heute eine bedeutend geringe 
Temperatur herrſchend. — Im hieſigen Soolbade 
wurden in der vergangenen Woche 835 Bäder 
verabfolgt. — Unter den Pferden des Wirthes 
Johann Bandoch iſt die Rotzkrankheit (Wurm) 
ausgebrochen und ſind die erforderlichen Sperr⸗ 
maßregeln angeordnet worden. — In Borkowo 
iſt ein toller Hund getödtet worden. — Am 11. 
d. Mts. ſind im dieſſeitigen Kreiſe verloren ge⸗ 
gangen, reſp. geſtohlen worden: ein 500 Mark⸗ 
ſchein Nro. 1640; ein 100 Markſchein Nro. 1214 
und ein 100 Markſchein Nro. 18910. — In der 
vorletzten Sitzung des hieſigen landwirthſchaftl. 
Vereins wurde beſchloſſen, auch im nächſten Jahre 
wieder einen Markt für Lurus⸗ und Gebrauchs⸗ 
Pferde zu veranſtalten und denſelben mit einer 
Verlooſung zu veranſtalten. Herr Molling⸗Han⸗ 
nover hat ſich erboten, eine Anzahl von Looſen 
feſt zu übernehmen, wenn ihm der Verkauf der 
Looſe rechtzeitig übertragen wird. g 

Culm. Trotz des Mangels an evangeliſchen 
Theologen hat das Königl. Konfiftorium ein 
eigenes Kirchſpiel Plutowo, welches früher eine 
Filiale von Culm war, die Abſicht einzurichten 
und demſelben 20 Ortſchaften nämlich: Beierſee, 
Adl. Dorpoſch, Galotty, Glodowo, Griewe, Do— 
maine Griebenau, Dorf, Kielp. Adl. Kiewo, 
Königl. Klewo, Koſſawiszua, Napolle, Baum⸗ 
gart, Plutowo, Schönborn, Alte und Neu Stab⸗ 
lewitz, Adl. Trzebez und Marianki, Gr. Trzebez, 
Kl. Trebis, Unislaw Domaine nnd Unislaw 
Dorf zugewieſen. Da noch kein Pfarrer für 
dieſe Stelle ernannt iſt, iſt vorläufig Hr. Pfarrer 
und Kreisſchulinſpektor Dr. Ehrhardt zu Kokozko 
mit Wahrnehmung der Pfarrgeſchäfte beauftragt. 

— Die königl. Regierung hat Hern R. 
Weier aus Löbau die Erlaubniß ertheilt, gegen 
ein mäßiges Eintrittsgeld öffentliche Vorträge 
über die Gefahren der Auswanderung nach 
Amerika zu halten. Hoffentlich tragen die Vor⸗ 
tröge des Herrn Weier bei, die leichtſinnige 
Auswanderung zu verhüten und dadurch vielem 
Unglück und Elend vorzubeugen. 

Lötzen, 19. Juli Ein an periodiſch auf⸗ 
tretender Geiſteskrankheit leidender Befiger in 
dem benachbarten Dorfe M. wurde dieſer Tage 
in Folge eines bei ihm verübten Pferdediebſtahls 
von Tobſucht befallen. Nachdem ſeine Gattin 
durch ſchleunige Flucht ihm entkommen, drang 
er, mit einem großen Stein bewaffnet, in die 
Wohnung einer bei ihm wohnenden Familie. 
Eine Mutter mit ihrem Kinde rettete auch dort 
ſich vor ſeinen Angriffen mittels ſchleuniger Flucht 
durch das Fenſter. Der Wahnſinnige drang 
nunmehr auf ſeinen Vater ein und tödtete den 
alten Mann, indem er ihm durch Schläge mit 
dem Stein den Schädel zerſchmetterte. Zur vor⸗ 
läufigen Sicherſtellung wurde der Wahnſinnige 
gebunden dem Kreisgerichtsgefängniſſe überliefert. 

Danzig, 22. Inli Gutem Vernehmen 
nach iſt bei den jüngſten Verhandlungen zwiſchen 
der Direktion der Marienburg⸗Mlawker Eiſenbahn 
und den maßgebenden ruſſiſchen Behörden die 
Eröffnung der ganzen Strecke von Deutſch⸗Eylau 
(Montowo) bis Warſchau innerhalb drei Wochen, 
alſo gegen Mitte Auguft, in beſtimmte Ausſicht 
geftellt. (2. 80 

Terespol. Ein polniſcher Handelsmann 
aus Warſchau verlor hierſelbſt in der Nähe des 
Bahnhofs feine Brieftaſche mit Werthinhalt von 
etwa 18,000 Ar in ruſſiſchem Papiergelde. 
Auf telegraphiſche Nachricht von Pelplin aus 
wurde hier eifrig geſucht, aber nichts gefunden. 
Mit dem Courierzuge traf auch der Verlierer 
ein. Selbſtverſtändlich war dieſe Sache Tages⸗ 
geſpräch. Ein junger Schloſſergeſelle, welcher 
demſelben zuhorchte, überreichte auf geſchehene 
Legitimation hin dem Handelsmann zur größten 
Ueberraſchung ſeine Taſche mit Inhalt, die er 
gefunden hatte. Großmüthig gab dieſer, ſage 
— drei Ar Finderlohn. 


Die Beſtattung des Biſchofs 
Ketteler. 


Ueber dieſelbe bringt die „Köln. Ztg.“ fol⸗ 
genden aus Mainz vom 18. Juli datirten Bericht: 
„Nachdem am 17. Juli die Leite des Biſchofs 
v. Kettler hier eingetroffen und in feierlichem Zuge 
von der Güterſtation der Eiſenbahn in den Bi⸗ 
ſchofszof gebracht worden war, fand heute, am 
18. Juli, Vormittags deren feierliche Beiſetzung 
im Dome ſtatt. Unter Vorantritt der katholi⸗ 
ſchen Schüler der Volksſchulen und der höheren 
Lehranſtalten, der aus den Nachbarſtädten und 
der Diözeſe gekommenen Geſellenvereine und So⸗ 
dalitäten, der Ordensgeiſtlichen, der Diözeſan- und 
Kapitelsgeiſtlichkeit, einer großen Anzahl von 
Geiſtlichen der Nachbardiözeſen, ſowie der Bi⸗ 
ſchöfe Räß von Strasburg, Leonrodt von Eich⸗ 
ſtätt, der Weihbiſchöfe Baudri von Köln und 
Lothar Kübel von Freiburg, Bisthumsverweſer 
Hahne von Fulda, Abgeordneten und Mitglieder 
der Domkapitel von Speyer, Limburg, Trier, 
Freiburg, Münſter der Landkapitel von Frankfurt, 
Wiesvaden u. ſ. w. wurde die Leiche auf dem 
mit Blumenguirlanden geſchmückten, von einem 
Viergeſpann gezogenen Wagen aus dem Biſchofs⸗ 
hof in den Dom gebracht. Dem Wagen folgten 
der Bruder und die übrigen Verwandten des Bi⸗ 
ſchofs, der Prior des Kapuzinerkloſters zu Burg⸗ 
hauſen, eine große Anzahl Adeliger und Barone 
en Weſtfalen, Mitglieder der Reichstags⸗Cen⸗ 


trumspartei, darunter der von Ems gekommene 
Abgeordnete Windthorſt, der römiſche Graf Felix 
von Loeè und P. Reichensperger, dann die Staats-, 
Militär- und Civilbehörden und Geiſtlichen an— 
derer Bekenntniſſe, u. A. der Flügel⸗Adjutant des 
Großherzogs, eine Deputation des Miniſteriums 
u. |. w.; den Schluß machten die Behörden der 
Feſtung, die Geiſtlichen der anderen Bekenntniſſe, 
Deputalionen der Dekanate und die Brüderſchaf⸗ 
ten. Der übrige Bürgerſtand der Stadt war 
ſchwach vertreten. Dagegen war eine ungeheure 
zuſchauende Menſchenmenge aus der näheren und 
weiteren Umgegend zuſammengeſtrömt. Nach den 
kirchlichen Feierlichkeiten, dem Requiem, einer vom 
Biſchof Eichſtädt celebrirten Seelenmeſſe und der 
von dem Domdekan Dr. Heinrich gehaltenen Trauer⸗ 
rede fand die feierliche Einſegnung der Gruft und 
des Sarges und deſſen Beiſetzung ſtatt. Da die 
Krankheit des Biſchofs ſich ſchließlich als typhö⸗ 
ſes Fieber entwickelt hatte, ſo wurde ſchon in 
Burghauſen auf ſanitätspolizeiliche Anordnung 
die Desinfection der mit Stab, Jaful und Chor: 
rock bekleideten Leiche vorgenommen und der in— 
nere Zinkſarg verlöthet, daher hier, die bei der Pas 
radeſtellung der in einem ſchönen ſchwarzen Holz⸗ 
ſarg ruhenden Reſte auch nicht geöffnet. 


Ein Panzerkoloß. 

Auf der Werft der Stettinet Maſchinen— 
bau⸗Aktiengeſellſchaft „Vulkan“ oll am 21. Juli 
das größte bis jetzt in Deutſchland gebaute 
Panzerſchiff vom Stapel gelaſſen werden. 
Es iſt 290“ lang, 58° breit, 26° 5“ tief und 
hat bei voller Auszüſtung ein Gewicht von er. 
145,000 Ctr., dabei einen Tiefgang von 1%. 
Es iſt außerdem das ſtärkſte Kaſemattſchiff in 
der deuſchen Marine mit einer Panzerung von 
32“ Stärke. Die Panzerung iſt in folgender 
Weiſe ausgeführt. Als innerſte Haut iſt eine 
wafjerdichte 32 Mm. ſtarke Verplattung vore 
handen, worauf zuerſt eine Schicht Teakholz 
von 20 Mm. Stärke befeſtigt iſt; auf dieſer iſt 
die erſte Panzerplattenanlage von 152 Mm. 
Stärke gebolzt, hierauf dann wieder eine 200 
Dim. ſtarke Teakſchicht und endlich auf letzterer 
eine 254 Mm. ſtarke Panzerplaite befeſtigt. 
Das Ganze zuſammen iſt durch 100 Mm. 
ſtaike ſchmiedeeiſeine Bolzen verbunden. Von oben 
iſt die Kaſematte geſchützt durch eine 2“ ſtarkes 
eiſeines Verdeck. Auf dieſem Verdeck befinden 
ſich in der Längsrichtung des Schiffes zwei ge⸗ 
panzerte Thürme, von denen der hintere vier 27- 
Zm. Geſchütze und der vordere Thurm ein Ger 
ſchütz von demſelben Kaliber aufnimmt. Beide 
Thürme find mit 254 Mm. ſtarken Panzerplat⸗ 
ten umgeben. In dem hintern Thuim befindet 
ſich ein etwas höher gepanzerter Kommandolhurm, 
von dem aus die Kommandos beim Gefecht eitheilt 
werden. Zur Sicherheit des Schiffes befindet ſich im 
Innern vor und hinter der Kaſſematte ein ca. Meter 
breiter und 1 Meter dicker Korkgürtel, um das 
Schiff im Gefecht vor dem Sinken zu ſchützen, 
falls der vordere oder hintere nicht gepanzerte 
Theil von Geſchoſſen durchlöchert wird. An dem 
Vorderſteven ſitzt ein ſehr ſcharfer, ca. 3 Meter 
langer Sporn zum Antennen feindlicher Schiffe. 
Die Bauart des Schiffes iſt analog den frühe⸗ 
ren Panzerſchiffen zellenartig, nur hat dieſes Schiff 
außerdem eine eiſerne Mittelwand wodurch es 
in der Länge in zwei waſſerdichte Abtheilungen 
getheilt und der Verband des Schiffes weſent⸗ 
lich geſichert wird. Zur Fortbewegung dieſes 
unzeheuren Koſoſſes dienen zwei Maſchinen von 
je 2800 Pferdeſtärke, die unabhängig von ein⸗ 
ander zwei vierflügelige Schrauben bewegen. 
Zur Erzeugung des Vampfes dienen acht Keſ⸗ 
ſel mit 32 Feuerungen. Das Gewicht des 
Schiffes, ſoweit es bis jetzt vollendet in, beträgt 
bereitts ca. 60,000 Ztr. Zum Stappellauf find 
die ſicherſten Vorbereitungen getroffen, um den 
gewaltigen Körper glücklich in ſein Element zu 
bringen. 


Verſchiedenes. 


— Ein ruſſiſcher Advokat. Ein Kaufmann 
aus Königsberg hat einem Advokaten in Peters⸗ 
burg die Einziehung von zwei Schuldforderungen 
zu 1500 und 3000 Rubel übertragen und den⸗ 
ſelben ermächtigt, bei vollſtändiger Erledigung 
die 1500 Rubel für ſeine Mühverwaltung an 
ſich zu behalten. Nach Verlauf von etwa vier 
Wochen erhielt der Auftraggeber ein Schreiben 
des ruſſiſchen Advokaten, worin dieſer ihm den 
Schuldſchein über 3000 Rubel mit dem Bemer⸗ 


ken zurückſendet, daß dieſe Summe uneinziehbar 


ſei und daß er die wirklich einkaſſirten 1500 
En für ſeine Mühewaltung in Anſpruch 
nehme. 

— Paris, 18. Juli. (Eine lange ver⸗ 
borgene preußiſche Kugel) Ein Soldat des er⸗ 
ſten franzöſichen Linienregiments Namens Tenon 
e hielt in der Schlacht voon St Privat bei Metz 
eine preußiſche Kugel in die linke Schläfe; der 
Schuß war nicht tödtlich, die Heilung ging gut 
von Statten, aber die franzöſiſchen Militärärzte 
wollten keine Operation wagen. Bei der Ein⸗ 
nahme von Metz wurde Tenon gefangen und 
verbrachte feine Gefangenſchaft in einer preußi⸗ 
ſchen Feſtung. Dort verursachte ihm die Kugel 
große Schmerzen. Auf ſeinen Wunſch verſuch⸗ 
ten die Aerzte eine Operation, aber ohne Reſul⸗ 
tat. Nach Beendigung des Krieges kehrt T. nach 
Frankreich zurück, die Wunde war vernarbt, die 
Schmerzen ſtellten ſich aber von Neuem ein. Vor 
einem Monat begann die linke Backe erheblich 
zu ſchwellen, er wurde in's Hosſpital Necker auf 
genommen, unterſucht und am 15. Juli d. J. 


zog ihm ein Chirurg das Geſchoß aus der 


Backe. 


Loc ales. 

— Proteſtanten- Verein. Wie wir am Schluß uns 
ſeres Berichts über die Sitzung des Proteſtanten⸗ 
Vereins am 16. Juli in Nr. 164 d. Ztg. vom 18. 
Juli ſagten, wurden nach dem Abſchluß der Beſpre⸗ 
chung über den vorliegenden Gegenſtand noch ver⸗ 
ſchiedene Themata zu künftiger Erörtung vorgeſchla⸗ 
gen und von dem Verein gebilligt. Wir ſind er⸗ 
mächtigt dieſe Vorſchläge hier mitzutheilen, und ma⸗ 
chen um ſo lieber von dieſer Erlaubniß Gebrauch, 
als auch wir glauben, daß die Veröffentlichung der⸗ 
ſelben viel dazu beitragen kann, das Intereſſe für den 
Verein und deſſen Verhandlungen bei denen, welche 
an letzteren regelmäßig Theil zu nehmen gewohnt 
ſind, noch zu ſtärken und bei ſolchen, die ſich aus ir⸗ 
gend einem Grund fern davon halten, zu erwecken, zu⸗ 
gleich auch manchen übelwollenden Beurtheilungen 
und Anfeindungen der von dem Proteſtanten-Verein 
verfolgten Beſtrebungen entgegen zu treten. Die in 
der letzten Sitzung vorgelegten Vorſchläge lauten: 

1. Ueber die Kirchengemeinde und Synodal⸗ 
Ordnung vom 10. September 1873, und deren Ver⸗ 
änderung durch die General-Synodal⸗Ordnung vom 
20. Januar 1879. 

2. Ueber Sebaſtian Bach's Paſſions⸗Muſiken 
und ihren Einfluß auf das Chriſtusbild in der Ge⸗ 
meinde. 

3. Wie dem tauben Beethoven ſeine Harmonien 
gekommen find? (Mit Bezug auf die Quellen der 
geiſtigen Bildung Jeſu.) 

4. Ueber Reinhard's Plan Jeſu, die Menſchheit 
durch die höchſten geiſtigen Güter zu beglücken. 

5. Wodurch iſt Luther Sieger über Rom und 
Begründer einer neuen Kirche geworden? (Zwingli 
weniger, Calvin ſchon mehr) Vgl. Haſe, Leben Jeſu 
pag. 125. 

9. Ueber die Einrichtung kirchlicher Geſang⸗ 
bücher. 

7. Ueber andere Anordnung des ſonntäglichen 
Gottesdienſtes, Früh- oder Nachmittags⸗Gottesdienſt. 

8. Sind gemeinſame Berathungen der Vorſtände 
der 3 in unſerer Stadt beſtehenden proteſtantiſchen 
Gemeinden wünſchenswerth und wie ſind ſie herbei⸗ 
zuführen? 

9. Ueber Leſſings Streit mit dem Hauptpaſtor 
Götze zu Hamburg. 

10. Ueber Leſſiings kleine Schrift: die Erziehung 
des Menſchengeſchlechts. 

11. Ueber die hiſtoriſche Entwickelung und die 
Bedeutung des Dogmas von dem ſtellvertretenden 
Tode Chriſti. 

— Berſchlagene Fenſterſcheibe. Der Arbeiter Joh. 
Biblewski aus Lulkau fing am 22. Juli in angetrun⸗ 
kenem Zuſtande in dem Schanklokale Culmerſtr. Nro. 
307. eine Schlägerei an, und ſchlug dabei mit einem 
Stock eine große Glasſcheibe im Werth von 60 Ar 
in der Ladenthür ein. Er wurde arretirt, aber nach 
Feſtſtellung des Thatbeſtandes wieder entlaſſen. 

— Onittungs-Steuer. Wenn jemand eine telegra⸗ 
phiſche Depeſche zur Beförderung aufgiebt, dann aber, 
weil er im Auftrage eines andern gehandelt hat, zum 
Belag für ſeine Rechnung ſich eine Quittung über die 
geleiſtete Zahlung erbittet, ſo wird ihm dieſe zwar 
ausgefertigt, für deren Ausſtellung aber eine weitere 
Gebühr von 20 9. verlangt, die natürlich auch, wenn 
die Quittung überhaupt nothwendig iſt, gezahlt wer⸗ 
den muß. Bei welcher anderen öffentlichen Kaſſe iſt es 
wohl Gebrauch oder Anordnung, für Quittungen 
über an ſie geleiſtete Zahlungen noch beſondere Ge— 
bühren zu berechnen oder zu verlangen? Auf der Poſt 
z. B. geſchieht dies nicht. 

— Beitrag zur Aufall-Statiſtik. Bei der Magde⸗ 
burger Allgemeinen Verficherungs-Actien⸗Geſellſchaft 
— Abtheilung für Unfall-Verſicherung — kamen im 
Monat Juni 1877 zur Anzeige: s Unfälle, welche 
den Tod der Betroffenen zur Folge gehabt haben, 4 
Unfälle, in Folge deren die Beſchädigten noch in 
Lebensgefahr ſchweben, 30 Unfälle, welche für die 
Verletzten vorausſichtlich lebenslängliche, theils totale, 
tbeils partielle Invalidität zur Folge haben werden, 
400 Unfälle, mit vorausſichtlich nur vorübergehender 
Erwerbsunfähigkeit. Summa 442 Unfälle. 

Von den 8 Todesfällen treffen je einer auf einen 
Gypsſteinbruch, auf den mit einer Brauerei in Ver⸗ 
bindung ſtehenden Transportbetrieb, auf eine Mahl⸗ 
mühle, Maſchinenfabrik, Brauerei, Schneidemühle, 
Knochenmühle und ein Baugewerbe; von den 4 le⸗ 
bensgefährlichen Beſchädigungen je eine auf einen 
Steinbruch, eine Schneidemühle, Papierfabrik, Mahl⸗ 
und Gypsmühle; von den 30 Invaliditätsfällen 10 
auf Schneidemühlen, 5 auf Zuckerfabriken, 3 auf 
Brauereien, 2 auf Papierfabriken und je einer auf 
eine Möbelfabrik, Ziegelei, Seifen- und Lichtfabrik, 
mechaniſche Weberei, Brennerei, Eiſengießerei, Holz⸗ 
waarenfabrik, Mahlmühle, Färberei u. Wollſpinnerin. 


Vrieſkaſten. 


Eingeſandt. 

— Zur Srückenfrage. Da nach dem Beſchluſſe der 
Stadtverordneten vom 19. d. Mts. der durch das 
Feuer nicht zerſtörte Theil der diesſeitigen Brücke 
nicht, wie der Magiſtrat es wollte, abgebrochen und 
das daraus gewonnene Material anderweitig ver⸗ 
wendet werden ſoll, wäre es wohl in Erwägung zu 
ziehen, ob nicht an das erſte der noch feſtſtehenden Joche 
eine Treppe anzuſetzen und dieſe nach einem unten 
ſtehenden Prahme zu leiten wäre; die Ueberfahrt in 
Kähnen würde dann nur bis zu dieſem Prahme ge⸗ 
ſchehen, von welchem aus jeder zu der Brücke hinauf⸗ 
ſteigen könnte. Der Einwand, daß die Länge und 
Lage der Treppe wegen des wechſelnden Waſſerſtandes 
nicht gut zu bemeſſen iſt, läßt ſich dadurch heben, 
daß die an dem Brückenjoche befeſtige Treppe ja nicht 
bis in den Prahm hinunter zu reichen braucht, fon- 
dern in dieſem ein anderer Treppentheil aufgeſtellt 


wird, der mit dem oberen je nach dem Waſſerſtande 


zu verbinden iſt. 


* 


Southampton, 18. Juli. Das Poſt⸗ 
dampfſchiff Neckar, Capt. W. Willigerod, vom 
Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welches am 7. 
Juli von Newyork abgegangen war, ift geſtern 
4 Uhr Nachmittags wohlbehalten bier angekom⸗ 
men und hat nach Landung der für Southamp⸗ 
ton beſtimmten Paſſagiere, Poſt und Ladung 6 
Uhr Abends die Reiſe nach Bremen fortgeſetzt. 
9 Neckar überbringt 304 Paſſagiere und vol 
adung. 


Weizen weißer 19,40—21,30—23,40—25,10 Ag 
gelber 19,10—21,00- -23,00—24,40 Ag per 100 Kilo. - 
Roggen ſchleſiſcher 16,70 — 18,20 — 19,50 A, 
galiz. 14,00 — 15,80 — 17,30 Ax. per 100 Kilo. — 
Gerſt e 11,00 12,00 13,00 14,00 15,00 A per 100 
Kilo. — Hafer, 10,00 12,00 —12,50—13,40—14,00 
Ar 100 Kilo. — Erbſen Koch- 13,—14,80—16,00 
Arx Futtererbſen 12,30 13,30 - 14,50 Kr pro 100 Kilo 
— Mais Kukuruz) 09,40 11,20 11,80 A. — 
Raps kuchen ſchleſ. 7,10 7,30 Ar per 50 Kilo. 
Winterraps 30,50 — 27-23 KA. 9 
Winterrübſen 30,25 — 29,50 — 27,50 Ag. A. 


Preußiſche Fonds. 


Berliner Cours am 21. Juli. 
Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 95,90 G. 


Conſolidirte Anleihe 4½0% 104,10 Be 
do. do. de 1876 40% . 95,40 bz. 
Staatsanleihe 4% verſchied. 95,75 bz. 
Staats⸗Schuldſcheine 3½ % . . 92,00 bz. 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3 ½% . . 83,70 G. 
do. do. 4% „995,50 B. 
do. do. 4½% 102,25 bz. 
Pommerſche do. 3½% 82,90 bz. 
do. do. 4% 94,90 bz. 
do. do. 4½0% .. 102,30 bz. 
Poſenſche neue do. 4% 94,15 bj: 
Weſtpr. Ritterſchaft 3 ½% . . 82,0 bzG. 
do. do. 555 93,80 G. g 
do. do. 4½% . 101,50 bz. 
do do. II. Serie 5% 106,50 bz. 
do. DAY % — — 
do. Neulandſch. I. 4% I 
do. do. II. 4% 93,50 Dz. 
do. do. I. 4½% .. 2 
do. do. II. 4½% .% 101,30 bzG. 
Pommerſche Rentenbriefe 4% 95,70 bz. E 
Poſenſche do. 40% 95.70 68. 
Preußiſche do. 40% „95,0 B. 
f 5 
Getreide-Markt. Re 
chern, den 23. Juli. (iffad & Wolff) = 


Weizen ohne Angebot, Preiſe nominell. 

„ fein hochbunt u. glaſig 245—250 KA. 

„ gute Mittelmanre 238-240 Ar. 

„ kuſſiſche bunte Waare 195—200 A. 
Roggen in guter Waare knapp. 

„ fein inländiſch 170 —173 A. 

„ gut polniſch 167—169 Ax. 

„ kuſſiſch 146—149 . 4 
Erbſen u. Hafer mehrfach zu billigen Preiſen ange⸗ 
boten, iſt ſchwer unterzubringen. 

Rübſen in guter Nachfrage 290—295 A. 
Rübkuchen 8,25 — 8,50 A. 
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Börsen-Depesche 7 

der Thorner Zeitung. 2 
Berlin, den 23. Juli 1877. e 

21.11. % 

Fonds Table 51 
Kuss. Banknoten. 213-7521450 
Warschau 8 Tage. 212— 90213 Fi 
#oln. Pfandhr. 5% 63 —20 63-60 25 
oln. Liquidationshrisfe 55-60 55—60 
Westpreuss. do 4% 92— 90 93—80 4 
Westpreus, do. 4½% 103 —50101—50 
os ener do. neue 4% 94 —90] 94—75 
Destr. Banknoten 163 2516420 
wisconto Command. Anth. 95 95—75 
Weizen, gelber: 0 
Juli-August . 228 230 7 
Sept. Okt. . . 221 29 DO 
Roggen: = 
. 150 150 3: 
cl. er er Ag 7 
Juli-August. El) 150 1 
Sept.-Okt. 150 —50ʃ151 2 
Rüböl. 8 
A111 ee FO 5 
Septbr.-Octbr. ni.. 69 — 40 68—80 
Spiritus. * 
loeoo + 49-801 508 
Juli-August . . . 49 50 <: 
Aug.-Septbr.. .: » 49 50 
Wechseldiskonto . 4 5 
Lombardzinsfuss , , 5 8 
Waſſerſtand den 22. Juli 2 Fuß 7 Zoll. 5 


Waſſerſtand den 23. Juli 2 Fuß 7 Zoll. 
— — . ——ů I 
Ueberſicht der Witterung 

Zwei barometriſche Minima von denen das eine 
über den däniſchen Inſeln das andere bei Stockholm 
liegt, veranlaſſen ſtarke bis ſtürmiſche Winde an der 
Küfte, bei kühlem veränderlichem regneriſchem Wetter 
und meiſt bedeutendender Abkühlung. Auf dem übri⸗ 
gen Gebiete iſt das Wetter kühl, rubig jedoch verän⸗ 


derlich, bei geringer Temperatur- Schwankung und 
meiſt weſtlichen und ſüdlichen Winden. 2 
Hamburg, den 19. Juli. ‘= 


Deutſche Seewgrte. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute früh 1 Uhr entſchlief 
nach langen ſchweren Leiden un⸗ 
fer theurer Gatte, Vater, Groß⸗ 
vater und Schwiegervater der 
Gutsbefiger Louis Otto Wedig 
von Ingersleben 
in feinem 76. Lebensjahre. 
Tiefbetrübt zeigen Freunden und 
und Verwandten dieſen ſchmerz⸗ 
lichen Verluſt an. 
Die Hinterbliebenen. 


Große 


Prämien-Verloesung 
zur Erweiterung des zoologiſchen Gar- 


tens in Poſen. 
Ziehung am 15. September 1877 


vor Notar und Zeugen. 


Gewinne: 
1) ein eleganter, halbverdeckter Wagen mit 2 Pferden 


in Poſen 


Außerordentliche Stadtverordneten⸗ 


itzung 
Dienſtag den 24. Juli 1877. 
Nachmittags 5 Uhr. 
Einziger Gegenſtand der Ta» 
gesordnung: Ablehnung des von 
der Verſammlung in der Brückenher⸗ 
ſtellungs⸗Angelegenheit am 19. d. Mis. 
gef aßten 


fon zu wählen. 
Thorn, den 21. Juli 1877. 


Beſchluſſes und Antrag des 
Magiſtrats, zur Austragung der Sache 
drei Mitglieder ineine gemiſchte Kommif- 


Im Sommer- Theater 
des Volksgarten. 
Heute Dienſtag den 24. u. Mittwoch 

den 25. an beiden Tagen 


Oberon König der Elfen. 
neues 5 Tableau. 
Anfang 8 Uhr Abends. 

Schwiegerling. 


Kiſſners Reſtauration 
Kl. Gerberſtraße. 16. 


Grudza, den 22. Juli 1877. und hochfeinen Geſchirren Werth 3000 Ar. Alt Bruns N Heute und die folgenden Abende Auf⸗ 
2 ein een Tafelauſſaz ba, en 101 1000 „ i erö-Borfipender. A dd fiche 1 D 
en —— 3) eine Polſtergarnitur (Sopha, 2 Fauteuils, 6 Stühle, orddeu en amen 
4 Bekanntmachung. 1 Tisch) 3 Rudolf Mosse. Quartetts 
. Vom 1. Auguſt d. I ab verkehrt 4) 2 Gewinne zu 200 . D 400 " Sue Die neueſten und beſten Basen kom⸗ 
* r Stadt u. Neu⸗ 9 5 zu 12 2 „ on „Annoncen Expedition men zum Vortrag 3 
ma pr. nur noch eine tägliche ewinne zu . m 3 0 . g Bir 85 
Eye Perſonenpoſt mit folgendem Ss; 7) 155 Gewinne zu 10 A. = 1550 „ ſämmtlicher Hierzu ladet ergebenſt is 5 
aus Biſchofswerder Stadt 91° Vorm. 8) 800 Gewinne zu 5 A4. „ 4000 „ Zeitungen des Ju⸗ und Auslandes Der 


ag nach Ankunft der Perſonenpoſt aus 
4 Graudenz 8 Vorm. 


durch Biſchofswerder Bahnhof 9%⅝ o 


Vormittag, 
nach Durchgang des Schnellzuges Nr. 
31 aus Bromberg 9% Vorm. (Kur 
rirzug aus Berlin), 
in Neumark 11° Vorm. ; 
aus Neumark 6 Nachm. 
durch Biſchofswerder Bahnhof 7% 
2 Abends 
nm Anſchluß an den Schnellzug 32 
nach Bromberg 8 Abends (Kurirzug 
nach Berlin), u. Perſonen⸗Zug Nr. 37 
nach Inſterburg 11° Nachts, 


Looſe zu 3 Mark in den Verkaufsſtellen und bei der unterzeichneten 


Lotterie⸗Kommiſſion zu haben. 


Agenten in der Provinz gegen 10 % Proviſion werden gewünſcht. 


Die Lotterie⸗Kommiſſion. 


le Viseur, Rump C. Hartwig, 


Stadtrath. 


Rychlevski. 


Königl. Auktions⸗Kommiſſar. 


Juſtizrath Kaufmann. 


Tischer & Co, a Heidelberg, 


Lieferanten verschiedener Höfe, vielfachprämiirt, 


Verlin 
befördert Annoncen aller Art in 
die für jeden Zweck 


paſſendſten 


Zeitungen und berechnet nur die 


Original- eiſe 

der Zeitungs Expeditionen, da er von 
dieſen die Proviſion bezieht. 
Insbeſondere wird das 


„Verliner Tageblatt“, 


welches bei einer Auflage von 


5 1,500 Exeupl. 


Für Spiritus brennereien. 

Ein iatelligenter kautionsfäbiger 
Brennerei⸗Verwalter, der die größten 
Brennereien verwaltet hat, mit allen 
Brennerei⸗Syſtemen aufs vollkommenſte 


vertraut, und aus jedwedem üblichen 


Maiſchſurrogale die höchſte Spiritus⸗ 
Ausbeute erzielen kann, auch hierüber 
gute Reverenzen aufzuweiſen hat, ſucht 


dauernde Stellung. 


Gefällige Offerten bitte zur Weiter 


beförderung unter H. E. 500 an die 


kleine Mocker 228 


in Biſchofswerder Stadt 82» Abends. erſte Fabrik und größtes Lager von Geräthſchaften für Comfort, Geſundheits- die geleſenſte Zeitung Deutſchlandss 0 “ - 

; Mit demſelben Tage werden zwifchen | und Krankenpflege, verkaufen die alten Zimmer-Douche-Apparate mit Holzge] geworden ift, als für alle Inſerations. mit Laden, Wohnſtube, Küche, Pferde⸗ 
Neumark Wſtpr. und Weißenburg zwei ſſtelle und Verſchraubungen, von gewiſſer Seite als „neueſter Stand der Tech- zwecke geeignet, beſtens empoblen. ſtall und Schlachthaus iſt vom 1. Ok⸗ 
äägliche Perſonenpoſten eingerichtet, nik“ bezeichnet, längſt zu herabgeſetzten Preiſen. Bei ihrem neuen patentir | die Expedition dieſ. Bl übernimmt tober an einen Fleiſcher zu vermiethen. 
25 welche nachſtehenden Gang erhalten: ten Zimmer-Doude-Apparat, als practiſches Unicum von erſten Autoritäten Aufträge zur Vermittelung an Näheres in der Expedition d. Ztg. 
1. an x 5 er 0 anerkannt, ah Holzgeſtelle a die dem Badenden läſtigen an und Ver⸗ obiges Bureau. 
% ergendurg orm. zum Anihluß | ſchraubungen vollſtändig in Wegfall, zwei feſtſtehende Hähne bewirken mittelſt Rz: : 
aan Zug 2 nach Marienburg 8“ einfacher Verſtellungen 10 verſchiedene ke Bewegung des Kolbens mit K 0 h l E Nn Vollſtändiges Lager 
85 Vormittag. der rechten oder linken Hand läßt immer eine Hand zum Selbſt⸗Frottiren frei ſowie ſämmtliche Bau- und Dachkdeck⸗ zu 
2. Poſt aus Neumark 15 Nachm., in] Bei voller Garantie für größte Gediegenbeit der Conſtruction und hervorragende malertalien, als ; 
ber. Weißenburg 2° Nachm. zum An⸗ janitäre Wirkung billigfte Preiſe mit Rabatſcala für Wiederverkäufer; auf - Fabrik- 


ſchluß an Zug 4 nach Marienburg 
22 Nachm.; 


nach Ankunft des Zuges 1 aus Ma⸗ 

rienburg 42° Nachm. 
in Neumark 2? Nachm. 

zum Anſchluß an die Perſonenpoſt 

nach Strasburg (Kauernick) 3 Nachm., 
2. Poſt aus Weißenburg 7 Abends 

nach Ankunft des Zuges 3 aus Ma⸗ 
rienburg 6°! Abends, 
in Neumark 8° Abends. 

Briefe und Zeitungen von letzterer 
Poſt werden bis 88” Abends für das 
abholende Publikum bereit geſtellt. 

Dex Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirector. 
In Vertretung. 


Verlangen franco und complett inel. Korkſchuhe, Frottirha dſchuhe und Bade⸗ 


mütze in zerlegtem Zuſtand ins Haus geliefert. Verpackung gratis, Anſichtsſen⸗ 
1. Poſt aus Weißenburg 1 Nachm., dungen nicht ausgeſchloſſen. 5 


Fischer & Co, Sandgasse 4, Heidelberg, 


Specialisten für patentirte und alle anderen 


Gattungen Zimmer-Douche-Apparate und Bade- 


Einrichtungen. 
Soeben ercchen und if in der Buchhandlung von 
iter Lambeck zu Huben 
Für 
junge Mütter. 


Kalk (gelöſcht u. ungelöiht), 
Cement, 
Dachpappen, 
Theer, Dachlack, 


ele. etc. 
empfehlen gut und billig 


Gebr. Pichert, 


Im Verlage der Unterzeich neten er⸗ 


ſchien und iſt in der Buchhandlung 
von Walter Lambeck zu haben: 


Verſchlungene Wege 


Preiſen. 


Brückenſt raße 8. 
Buch⸗, Kunſt⸗ und 
Muſikalienhandlung 


von 
Walter Lambeck. 


Bahr. We 
ECC Im Verlage von Ed. Beſold in Erlangen erſchien oder: . 
Bekanntmachung. ſoeben: Das Buch von der geſunden und kranken Die Tochter der Irrſinnigen. Zahnatzt. = 

Zur Vergebung der Bauarbeiten und Frau in den erſten Stadien des ehelichen Lebens (mit Hasprowicz, 


Materiallieferung für die Herſtellung 

eines Wohngebäudes in Annenſtraße 

Nro. 187, dem Artusſtift gehörig, haben 

wir auf 

Donnerſtag, den 26. h., 
Vormittags 11 Uhr, 

eeinen Submijfionstermin in unſerer 
Reegiſtratur ſeſtgeſetzt. f 
a Die Arbeiten werden in vier Looſen 

ausgegeben wie folgt: 

1 Loos: Abbruch, Erde und Mau⸗ 
rerarbeiten incl. Lieferung des Kalkes 
und Mauerſandes; 

II. Loos: Zimmerarbeiten incl. Liefe⸗ 
rung des Holzes; 


II. Loos: Tiſchler,⸗Schloſſer,⸗ Glaſer⸗ 


und Anſtreicharbeiten incl. Lieferung der 
Materialien; 


| IV. Loos: Dachdecker⸗ und Klempner⸗ 
arbeiten incl. Lieferung der Materialien. 
Wir fordern hierdurch Unternehmer 

auf, ihre Offerten verſiegelt und unter⸗ 
ſchrieben bis zum obigen Termine in 
unſerer Regiſtratur einzureichen, woſelbſt 
während der Dienſtſtunden die Zeich⸗ 
nungen, der Koſtenanſchlag und die 


Bedingungen zur Einſicht ausliegen. 
Thorn, den 20. Juli 1877. 


— — — — . — 


beſonderer Berückſichtigung der Ernährung des Säug⸗ 
lings und der Behandlung des kranken Kindleins 
durch die Mutler). Von Dr. med. Ernst Kor- 
mann, Spezialarzt für Frauen⸗ und Kinderkrank⸗ 
heiten, bisher Docent für Geburtshilfe und Gy⸗ 
näkolgie an der Univerfität Leipzig. Preis 2 M. 
40 Pf.; eleg. geb. 3 M. 20 Pf. 


In dieſen Tagen eröffne ich St. Pauli⸗Kirchſtraße Nr. 6 eine 


Augen-Heil-Anstalt 
und bin dort täglich, Sonntag ausgenommen, von 9— 10 Vorm und 3—5 
Nam. zu conſultiren. 

Augenkranke, die in die Anſtalt aufgenommen zu werden wünſchen, 
wollen ſich gef. vorher an mich wenden. 

Zu gleicher Zeit eröffne ich Walliſchei Nr. 93 eine 
Augen- Heil-Anstalt 
für Arme und werde dort täglich von 12—1 Nachm., Sonn- und Felt 
tage ausgenommen, arme Augenkranke unetgeltiich behandeln, auch unter 
Umſtänden denſelben Medikamente unentgeltlich verabreichen. — Alles 
Nähere iſt in dieſer Anſtalt ſelbſt zu erfahren. 


Poſen, im Juli 1877. 
Dr. R. v. Wicherkiewiez, 


Erzählung von Wilhelm Koch. 
150 S. broch. — Preis 75 Pfg. 


Die erfte Aufl. (1500 Expl.) dieſer 
hoͤchſt ſpannenden und intereſſanten No- 
velle, welche auch die „Thorner Zeitung“ 
vor einiger Zeit gebracht hat, wurde 
binnen 8 Tagen vergriffen. 

Köln im Juli 1877. 

Chr. Gehly'ſche Buchdruckerei. 


Artillerie⸗Verein. 
Dienſtag, den 24. d. Mts. Abds. 8 Uhr 
Abſchieds vergnügen 
im Lokal des Herrn Dröse, wozu 
Mitglieder, Freunde und Gönner des 
Vereins wie in bisheriger Weiſe ein, 
geladen werden 

J. A. Tomaszewski. 

Für Stellungſuchende. 
Vakanzen für Buchhalter, Reiſende, 
Lageriſten, Commis ꝛc., für Ockono⸗ 
mie⸗Inſp, Brenner, Förſter, Gärtner 
u. ſ. w. werden nachgewieſen und ver⸗ 
mittelt von A. Stolzmann, Berlin. 
Prinzenſtraße 18. 


00 


Johannisſtr. 101. 
Künſtliche Zähne. 
Gold⸗, Platina-, Cementplomben. 
Nichtemaſchinen (bei Kindern zum 
Geradeſtellen der ſchiefen Zähne.) 
ine kl. Familienw. beſt. aus 2 Zim. 
3 Kab., Küche, iſt ganz od geth. 
als Sommerwbn. zu verm Bromb. 
Vorft., neben dem Botaniſchen Garten. 
E Wohnung, 3 Stuben, 1 Kabi⸗ 
net und Zubehör, und 1 Wohnung 
2 Stuben und Zubehör zu vermiethen 
Copernieusſtraße Nr. 169. 
J* meinem Hauſe Butterſtr 92/93 
iſt die 2 Elage ſofort zu vermiethen 
und vom J. Oktober zu beziehen. 
S. Hirschfeld. 


(Kin möblirtes Zimmer zu vermiethen. 


Zu erfragen Gerechteſtr. 128/29 


1 Treppe. 


Ein gut erhaltener Contrabaß 
ſteht billig zum Verkauf Tuchmacherſtr. 
Nr. 152 bei R. Müller 

din mbl. Zim. mit auch ohne Beköftie 

gung vom 1. Aug. Heiligegeiſtſtr. 


4199 zu vermiethen. 


Augen- Arzt. waſſer, d. i. electriſver Sauerſtoff zum Trinken und 
we Einathmen, verurſacht ſofort Zunahme des Appetits des 


| 2 | Schlafes, der Verdauung und beſſert die Geſichtsfarbe 
durch Reinigung des Blutes und Kräftigung des Nervenſyſtems, ſelbſt in den 
hartnäckigſten Fällen. Es iſt beſonders Bruſt⸗ Herz und Nervenleivdenden 
(Schwäche) zu empfehlen und gegen Dyphtberitis erfolgreich angewandt — 3 
Fl. concentr. inel. Verpackung gleich 8 Mark. 12 Fl. incl. Verp. gleich 16 
Mark. Proſpekte gratis. Niederlagen werden errichtet. 
Burckhardt, Apotheker (Grell u. Radlauer). 
SPUEEE DE WE Berlin W. Wilhelmſtr. 84. — 
iſt der Titel einer neuen Deutschen Aulturgeſchichte für den Samiltenkreis, welche der berühmte Verfaſſer, mit 
den erſten deutſchen Künftlern vereint, hier bietet. Die Arbeit unſerer Vorfahren in Haus und Feld, 
‚ im Frieden und Krieg, in Staat und Kirche, in Kunſt und Wiſſenſchaft, alle die Wandelungen von Sitte 
und Brauch, das Land⸗ und Stadtleben, die bäuerliche, bürgerliche, adelige und fürſtliche Daſeinsweiſe, 
das deutſche Dichten und Trachten, Meinen und Minnen, Wiſſen und Wollen — dies alles wird ſeine 
Stelle und Würdigung finden in einer kultur⸗ und ſittengeſchichtlichen Schilderung, welche in jedem Sinne 
ein nationgles Prachtwerk zu heißen verdienen ſoll und fo recht dazu angethan iſt, eine Zierde 
von jedem gebildeten Haushalt zu ſein, ein Familienbuch edelſter Art, geeignet, vaterländiſches Fühlen 
und Denken zu wecken und wach zu halten, den Geiſt deutſcher Geſchichte verſtehen zu machen, die Ge⸗ 
1 un Mintel denſchaften zu reinigen und in allen Herzen das heilige Feuer wahrer Vaterlands⸗ 
iebe zu entzünden. ; > i 8 
Lieferung 5 ift ſoeben erſchienen und in allen Buchhandlungen zur Einſicht zu erhalten: Preis der 
ſelben nur 1½ Mark. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


Der Magiſtrat. 

wei Familienwohnungen ſind vom 

1. Oktober er. zu vermiethen. Zu 
erfragen bei A. Maciejewski, 
Bäckerstraße 281. 

Bee, 19 iſt eine große Woh⸗ 

nung für 825 M., I kleine Woh⸗ 


10% Lentner Körner mehr auf je 100 Centner 


werden mehr ausgedroſchen, wenn man eine Weil'ſche Dreſchmaſchine 
benutzt, anſtatt mit dem Dreſchflegel zu dreſchen. — Beweiſe dafür werden auf 
Verlangen geliefert. Man wende ſich an 


Moritz Weil J UN, Masch.-Fabr. in Frankfurt a. M. 


Agenten erwünſcht. 


nung und 1 Pferdeſtall zu vermiethen. 
Näheres bei R. Tilk. 


